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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST–LINDEN.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

Terrasse ist
durchgehend geöffnet

Die Terrasse des Rias Baixas ist in der 
Sommerzeit und bei entsprechender Wetterlage bis

in den Oktober hinein an 7 Tagen in der Woche
geöffnet. Das Team bietet jeden Tag das günstige
und variantenreiche Mittagsmenuü an und freut

sich auf Ihren Besuch.

Mo-Sa 9-24 Uhr
So 10-24 Uhr

Tel.: 0511 / 1 23 42 09Freibad in greifbarer Nähe – Zukunft vom Bei Chez Heinz ungewiss:

Stadt überarbeitet 
Pläne für das Fössebad

I
n den Bemühungen
zum Erhalt des Fösse-
bades ist ein wichtiger
Etappenerfolg erzielt
worden. Die Verwal-
tung prüft derzeit einen

gemeinsamen Neubau samt
Freibad. Nach Abschluss dieser
Vorarbeiten soll der Rat über
die neue Beschlussvorlage ent-
scheiden, die dann ein Hallen-
bad mit Außenbecken vorsieht.
„Ich freu mich sehr, dass es
nach Jahren der Ungewissheit
politische Mehrheiten für diese
Entscheidungen gibt“, erklärt
Daniel Gardemin, der für die
Grünen Lindener Interessen so-
wohl im Rat als auch im Be-
zirksrat vertritt. „Ohne die Un-
terstützung von Betreiberverein,
Bevölkerung und den meisten
politischen Parteien wäre diese
Entwicklung undenkbar gewe-
sen.“
Dem Vernehmen nach ist es den
Grünen auf Ratsebene gelungen
die Ampelkoalition mit SPD
und FDP von einem Neubau in-
klusive Freibad zu überzeugen.
Obwohl die Entscheidung eine
Bauverzögerung mit sich bräch-
te und erst 2022 der Spatenstich
erfolgen würde, überwiegen
auch für die Linken die Vortei-
le: „Der Fössebadneubau mit
Außenbecken stellt zweifelsoh-
ne ein Gewinn für die Bäder-
struktur der Landeshauptstadt
Hannover dar.“ Nur bei der
SPD bewertet man die Dinge

zurückhaltender. Während der
sportpolitische Sprecher der
Ratsfraktion Angelo Alter dem
Bau zustimmen möchte, war bei
Lindener Genossen von „politi-
scher Niederlage“ die Rede.
Letztere hatten lange Zeit die
Auffassung vertreten ein
Freibad sei nicht mehr notwen-
dig und aufgrund knapper Kas-
sen nicht zu finanzieren.
So vielversprechend die Zu-
kunft des Fössebades jetzt
scheint, so düster sieht es nun
für das Chez Heinz aus, das
wohl spätestens 2022 ohne ei-
gene Räume dasteht. Bisherige
Überlegungen an dem Standort
zu bleiben, scheinen sich eben-

so wie mögliche Alternativstan-
dorte zerschlagen zu haben. Ge-
schäftsführer Jürgen Grambeck
hält den Club nur für überle-
bensfähig, wenn dieser weiter-
hin gut erreichbar bliebe, und
die Räumlichkeiten sowohl vom
Preis, als auch von der Größe
her mit den jetzigen vergleich-
bar wären. Die von der Stadt-
verwaltung vorgeschlagenen Al-
ternativen böten dies bisher
ebenso wenig, wie private Of-
ferten. „Wir erwarten, dass die
Stadtverwaltung ihre Forde-
rung, einen geeigneten und be-
zahlbaren Alternativstandort in
der Nähe der alten Örtlichkeit
zu finden, einhält.“ Dazu er-
klärt der baupolitische Sprecher
der Linken Dirk Machentanz
„Wir hätten gerne eine Lösung

gehabt, in der es neben dem
Fössebadneubau mit Außen-
becken auch eine Zukunft für
das Chez Heinz an alter Stelle
gegeben hätte.“
Auch Belit Onay, Oberbürger-
meisterkandidat der Grünen,
spricht sich für den Erhalt des
Musikclubs aus: „Ich unterstüt-
ze das Vorhaben des Clubteams,
auf dem Badgelände einen Neu-
bau zu realisieren. Die Stadt
sollte hier prüfen, welcher Stan-
dort auf dem Bad-Gelände
möglich ist.“ Er hat das Gefühl,
dass nicht alle die Bedeutung
des Clubs, auch im Rahmen der
Kulturhauptstadtbewerbung er-
kannt hätten. Daher sein drin-
gender Appell: „Die Stadt darf
das Chéz Heinz nicht fallen las-
sen.“

Jetzt doch wieder mit Außenbecken? Die Politik scheint sich darauf verständigt zu haben. Foto: Wiesemann
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Ihmezentrum: Sockelsanierung nun Pflicht für 
Windhorst! Sanierungsauflage hätte schon früher
kommen können!
Hauptinvestor Lars Windhorst muss möglicherweise bei
einem positiven Gerichtsentscheid, der am fünften De-
zember dieses Jahres ergeht, mindestens 51,6 Millionen
Euro in die Sockelsanierung der Gewerbefläche des Ih-
mezentrums stecken! Ein Eigentümerpaar hatte stellver-
tretend für die Wohnungseigentümergemeinschaft des Ih-
mezentrums bereits vor drei Jahren gegen die damalige
Steglitzer Kreisel GmbH geklagt, der zu dem Zeitpunkt
mehrheitlich 83 Prozent des Ihmezentrums gehörten. Die
Parteien sind offenbar bestrebt, sich vor Dezember außer-
gerichtlich zu einigen! Dazu der Lindener Baupolitiker Dirk
Machentanz: „Wir begrüßen es, dass nun die notwendi-
gen Sanierungsschritte für die Sockelsanierung gerichtlich
zur Auflage für den Investor Windhorst gemacht werden
könnten. Wir hätten es aber als erforderlich angesehen,
dass insbesondere die Stadt Hannover als Hauptmieter in
dieser Sache schon zu einem viel früheren Zeitpunkt den
Druck an den Hauptinvestor des Ihmezentrums weiterge-
geben hätte.“

Der Lindener Tisch feiert Sommerfest
Am Samstag, 31. August, ab 15 Uhr wird auf dem Gelän-
de des Lindener Tisch e.V. im Dunkelberggang 7 in Lin-
den-Mitte, wieder das traditionelle Sommerfest mit
Hofflohmarkt gefeiert. Neben Grillspezialitäten mit diver-
sen Salaten gibt es hausgemachten Kuchen und Musik
aus der Konserve mit DJ-Mija. Eine Tombola bietet vieler-
lei Preise. Wer etwas für den Hofflohmarkt beisteuern will
wird um Annmeldung per Mail an dickebears@gmail.com
gebeten.

Drei Flüsse? Linden. Linden!
Stattreisen hat am Sonntag, 29. September, seine Tour
„Drei Flüsse? Linden. Linden!“, eine Radtour durch Linden
mit Picknick im Programm. Treffpunkt für die Teilnehmer
der etwa dreieinhalbstündigen Tour ist um 12 Uhr die Dei-
sterstraße 19/ Ecke Ricklinger Straße (Platz vor dem
Backsteinbau, Altes Rathaus Linden). Die Kosten betra-
gen 14 Euro, eine Anmeldung unter Telefon 0511 / 169 41
66 ist erforderlich.

goodmaken verlässt Deisterkiez
Leider verlässt uns unser langjähriges Deisterkiez-Mit-
gliedsunternehmen goodmaken und Jens Hage in eine
andere Stadt. Wir sind traurig, sagen aber ganz herzlich
Dankeschön für die gute Zusammenarbeit in all´ den Jah-
ren und wünschen alles Gute für die Zukunft! Ab dem 1.
November steht nun das Ladenlokal in unserem (hanova
WOHNEN GmbH) denkmalgeschützten Haus in der Dei-
sterstraße 71 für eine neue Nutzung zu Verfügung. Wir
bevorzugen Konzepte und Ideen, die das bunte Straßen-
leben mit aufgreifen und die zu den Aktivitäten des Dei-
sterkiez e.V. passen. Hier erste Rahmenparameter:
Größe: 82,64 qm, Anzahl Räume 6 (inkl. Küche und Toi-
lette), Anzahl der Toiletten 2, Mietpreis incl. Betriebs-,
Wasser- und Heizkosten ca. 880 Euro. Wer Fragen zu
und Interesse an diesem Laden in bester Lage des Dei-
sterkiez e.V. hat, möge sich bitte direkt bei unserem Kun-
denbetreuer, Herrn Wolfgang Thielicke, melden: Tel.
6467-4114, wolfgang.thielicke@hanova.de, hanova WOH-
NEN GmbH, Otto-Brenner-Str. 4, 30159 Hannover.

Atelier am Tönniesberg lädt ein
Am kommenden Wochenende ist wieder Zinnober. Hierzu
lädt das Atelier am Tönniesberg ein. Samstag und Sonn-
tag von 11 bis 19 Uhr. Auch der Küchengartenpavillon ist
bei Zinnober beteiligt, wir freuen uns auf ihren Besuch.

Die Lindener Schützen feiern
Das 51. Schützen- und Volksfest der Interessen-Gemein-
schaft Lindener Schützen e.V. findet in der Zeit vom 30.
August bis zum 1. September auf dem Areal „Am Küchen-
garten“ in Hannover-Linden statt. Wir haben wieder ver-
sucht, ein attraktives und abwechslungsreiches Pro-
gramm auf die Beine zu stellen. Besonderes Highlight
wird auch in diesem Jahr wieder der Ausmarsch am
Samstag, 31. August, sein. Die Eröffnung ist am Freitag,
30. August, um 19.30 Uhr in unserem Festzelt mit Bieran-
stich. Im Anschluss an die Eröffnung werden die Lindener
Könige 2019 proklamiert. Unser Festumzug findet am
Sonnabend, 31. August ab 16 Uhr statt. Unter anderem
werden wir musikalisch wieder von Musikvereinen aus
nah und fern wie dem Fanfarencorps Vahrenheide von
1983 und dem Fanfarenkorps Hannover von 1973 unter-
stützt. An allen Tagen ist Tanz im Festzelt in diesem Jahr
mit DJ Gutschi.

Kensal Rise / London

Die Godehardi-Initiativ-
gruppe, lädt am 3. Sep-
tember, 15.30 bis 17.30

Uhr, zur 2. Godehardi-Ver-
sammlung in den Saal der Ge-
meinde St. Godehard, Posthorn-
straße 22, ein. Zur Erinnerung:
Im Januar war vom Betreiber
des Seniorenzentrums Godehar-
distift angekündigt worden, die-
ses einzige Alten- und Pflege-
heim in Linden-Mitte und Lin-
den-Süd zum Jahresende
schließen zu wollen. Von An-
gehörigen der Heimbewohne-
rInnen und weiteren interessier-
ten Lindenern wurde die Gode-
hardi-Initiativgruppe gegründet;
eine erfolgreich abgeschlossene
Petition zeigte den großen
Rückhalt. Inzwischen besteht
eine Einigkeit bei allen Betei-
ligten und Betroffenen, dass das
Godehardistift erhalten bleiben

soll; die Stadtverwaltung hat ein
mögliches Grundstück für einen
Neubau benannt und vorerst für
sechs Monate für einen Neubau
reserviert. In dieser Zeit muss
die Neubauplanung konkreti-
siert werden und die rechtlichen
Rahmenbedingungen zwischen
Stadtverwaltung und Heimbe-
treiber müssen geklärt werden.
In dieser 2. Versammlung wer-
den wir – so hoffen wir – von
Heimbetreiber und Stadtverwal-
tung erfahren, wie der Pla-
nungsstand ist und welche Per-
spektiven der Neubau für die
HeimbewohnerInnen, die Mitar-
beiterInnen und die Bevölke-
rung ergibt. Sie sind herzlich
dazu eingeladen, an diesem
Treffen teilzunehmen und damit
auch zu zeigen, wie wichtig uns
allen dieser Godehardi-Neubau
ist. 

Einladung zur zweiten 
Godehardi-Versammlung

E
nde März hatte der
Bezirksrat mehr-
heitlich beschlos-
sen eine Verlänge-
rung der Fußgän-

gerzone Limmerstraße durch
die Verwaltung prüfen zu lassen
(Lindenspiegel 03/2019 berich-
tete). Grundlage war ein Antrag
der Grünen, der die Planung für
die Hochbahnsteige zum Anlass
nahm die derzeitige Verkehrssi-
tuation auf der Limmerstraße
kritisch zu hinterfragen. Nun
liegt das Ergebnis dieser Prü-
fung vor und die Verwaltung
kommt zu dem Schluss, dass ei-
ne Ausweitung der Fußgänger-
zone nach Westen durchaus
möglich wäre.

Verbindung wird täglich 
von rund 10.000 
Kraftfahrern genutzt

Die Stadt hat für den Bereich
der Limmerstraße die Verkehre
prognostiziert und abgeschätzt.

Demnach fahren zurzeit täglich
ca. 10.000 Autos die Verbin-
dung von der Fössestraße über
den Kötnerholzweg und die
Limmerstraße zum Westschnell-
weg. Nach einer Modellrech-
nung würde bei einer Sperrung
der Limmerstraße ein Drittel
dieses Verkehrs direkt an der
Anschlussstelle Fössestraße auf
den Westschnellweg fahren und
das Wohngebiet somit umfah-
ren. 

Grüne bewerten 
Ergebnisse 
durchaus postitiv

„Wir bewerten die Ergebnisse
der durchgeführten Modellrech-
nung durchaus positiv. Es zeigt,
dass mit einfachen Maßnahmen
jeden Tag tausende Autos weni-
ger durch Linden-Nord fahren
würden“, freut sich Steffen
Mallast, Fraktionsvorsitzender
der Grünen im Bezirksrat Lin-
den-Limmer.

Gefahr einer 
Verkehrsverlagerung 
besteht

Die Verwaltung gibt allerdings
zu bedenken, dass sich durch-
aus Verkehre in die Wohnquar-
tierstraßen verlagern könnten.
Um diesem Problem zu begeg-
nen, müssten „Diagonalsperren
oder ähnlich verkehrslenkenden
Maßnahmen“ eingerichtet wer-
den, die „in einem übergreifen-
den Konzept“ integriert sein
müssten, wie es in dem Ant-
wortschreiben der Stadt heißt.
Im Endeffekt würden dadurch
einige Stellplätze für Autos ent-
fallen.

Die für den 
Stadtteil bestmögliche 
Lösung finden

Auch der Querschnitt des Köt-
nerholzwegs wäre bei einer Ver-
längerung das Fußgängerzone
Limmerstraße aus Verwaltungs-

sicht „überdimensioniert“.
Langfristig müsste hier ein
Rückbau erfolgen, „um den
Charakter einer untergeordneten
Verkehrsfunktion zu gewährlei-
sten.“ Ob es überhaupt zu einer
solchen Umgestaltung kommen
könnte ist ungewiss, denn die
Entscheidungshoheit liegt beim
Rat der Stadt. 
„Es ist jetzt wichtig mit allen
Interessengruppen und Betrof-
fenen ins Gespräch zu kommen,
um Vor- und Nachteile einer
längeren Fußgängerzone gegen-
einander abzuwägen“, betont
Mallast. Es müsse darum ge-
hen, die für den Stadtteil best-
möglich Lösung zu finden;
auch im Umgang mit den Hoch-
bahnsteigen. Wenn in wenigen
Jahren die Baumaßnahmen be-
ginnen, wäre es gut ein schlüs-
siges Gesamtkonzept zu haben,
welches auch in der Bevölke-
rung auf Akzeptanz stößt.

Vor dem Hintergrund
der Berichterstattung
über offenbar unrecht-

mäßig von der Stadt Hannover
gezahlte „Leistungsprämien“
erklärt Marc Hansmann, Kan-
didat der SPD für die Ober-
bürgermeisterwahl: 
„Die Einführung einer einheit-
lichen Leistungsprämie bzw.
Pauschale war vor dem Hinter-
grund des Fachkräftemangels
im öffentlichen Dienst eine
scheinbar einfache und un-
bürokratische Lösung, weil sie
die Stadt als Arbeitgeber at-

traktiver gemacht hat und weil
alle Tarifgruppen im öffentli-
chen Dienst profitiert haben.
Während Spitzenbeamte und
B-Gehaltsgruppen explizit
ausgenommen waren, haben
gerade die Angestellten mit
kleinerem Einkommen – wie
der Hausmeister, die Kanti-
nen- oder Empfangskraft und
die Sachbearbeiterinnen und
Sachbearbeiter – überpropor-
tional profitiert. Die rechtliche
Prüfung einer solchen Pau-
schale ist nicht die Aufgabe
des Finanzdezernenten, son-

dern muss durch das Personal-
dezernat erfolgen. Ein Stadt-
kämmerer bewertet eine sol-
che Vorlage insbesondere aus
Perspektive der Haushaltspla-
nung und muss sich auf die
zuständigen Kolleginnen und
Kollegen verlassen können.
Weil fast alle Verwaltungsmit-
arbeiterinnen und -mitarbeiter
eine richtig gute Arbeit ma-
chen und gerade die Angestell-
ten in den unteren Tarifgrup-
pen angemessen entlohnt wer-
den müssen, würde ich als
Oberbürgermeister sofort eine

neue, rechtssichere Lösung auf
den Weg bringen, sollte die
bisherige Regelung tatsächlich
zurückgenommen werden
müssen. Ich möchte eine Prä-
mien-Verteilung aushandeln,
die sich am Modell der Kom-
munalen Arbeitgebervertre-
tung anlehnt. Etwa 80 Prozent
der Beschäftigten erhalten wie
jetzt eine Pauschale, die besten
10 Prozent erhalten eine Lei-
stungsprämie und die anderen
10 Prozent erhalten keine Prä-
mie.“

Stellungnahme von OB-Kandidat Hansmann zu der 
aktuellen Berichterstattung über „Leistungsprämien“

Verwaltung legt Ergebnisse des Prüfauftrages vor:

Eine Verlängerung 
der Fußgängerzone 
Limmerstraße wäre möglich
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

D
er Plan von Bau-
unternehmer
Günter Papen-
burg, die letzten
verbliebenen Ge-

bäude auf dem ehemaligen
Conti-Gelände abreißen zu las-
sen ist vorerst gescheitert. Im
August lehnte die Stadt den Ab-
rissantrag für die denkmalge-
schützten Gebäude am Kanal
ab. Aus Sicht der Stadt ist es
Papenburg nicht gelungen eine
wirtschaftliche Unzumutbarkeit
nachzuweisen, die einen Abriss
gerechtfertigt hätte. Bei einem
jährlichen Umsatz seines Unter-
nehmens von über 600 Mio. Eu-
ro eine nachvollziehbare Ent-
scheidung. 
Papenburg hatte im April diesen
Jahres den Abriss beantragt,
nachdem im letzten Jahr eine 4
Mio. Euro teure Lärmschut-
zwand an der Güterumgehungs-
bahn fertiggestellt worden war.
Damit war der rund 120 Jahre
alte Gebäuderiegel zumindest
als Lärmschutz für das Neubau-
gebiet entbehrlich geworden.
Die Bürgerinitiative (BI) Was-
serstadt und der Bezirksrat Lin-
den-Limmer setzen sich seit
Jahren gemeinsam für den Er-
halt der letzten verbliebenen
Gebäude auf dem Wasserstadt-
gelände ein. Dementsprechend
erfreut ist Uwe Staade von der
BI Wasserstadt, „dass der Denk-
malschutz gewonnen hat und
nicht nur der Profit zählt. Es
wäre schade gewesen, wenn
man die markanten Gebäude
nicht hätte erhalten können.“
Dass die Stadt den Abrissantrag
von Papenburg jetzt abgelehnt
hat ist auch das Ergebnis eines
jahrelangen Ringes mit der Ver-
waltung. „Papenburgs Kalkül,
die Gebäude verfallen zu lassen

ist nicht aufgegangen,“ sagt
Steffen Mallast, Fraktionsvor-
sitzender der Grünen im Be-
zirksrat. „Nachdem in die Sa-
nierung des Wasserturms sehr
viele öffentliche Mittel geflos-
sen sind, ist es nun an Papen-

burg für eine Sanierung zu sor-
gen, denn auch in diesem Fall
gilt, dass Eigentum verpflich-
tet.“
Auch wenn der Abriss vorerst
gestoppt ist, ist eine endgültige
Entscheidung wie es mit den

Gebäuden weitergeht völlig of-
fen. Papenburg will die Abris-
sversagung nicht akzeptieren
und hat eigenen Angaben zufol-
ge bereits Klage beim Verwal-
tungsgericht eingereicht.

Einführungslehrgang Aikido Schule Linden
7.September, 14 bis 17 Uhr – um Anmeldung wird gebeten

F
enster auf, Bänke raus!
ist das Motto des dies-
jährigen Straßenfestes
entlang der beliebten

Einkaufsstraße in Linden-Nord.
Am Samstag, 14. September,
bringt die Standortgemeinschaft
Aktion Limmerstraße e. V. die
Vielfalt Lindens vor die Tür.
Von 12 bis 20 Uhr können An-
wohnerInnen und BesucherIn-
nen musikalische, sportliche,
kulturelle und gemeinschaftli-
che Erlebnisse vom Küchengar-

ten bis zum Freizeitheim ge-
nießen. Streettennis, Capoiera,
Kinderspaß, Nachbarschaftsti-
sche, Drag Queens, Lesungen,
Akrobatik, Karaoke und viele,
viele kleine Erlebnisangebote
bereichern das Fest. 
Natürlich ist auch in 2019
großartige Musik dabei. Auf
drei Bühnen erwartet die Besu-
cherInnen ein vielfältiges Live-
Musik-Programm. Platz für Al-
le bietet die lange Straße, die an
diesem Tag für den Bahnver-

kehr gesperrt ist, genug. Ansäs-
siger Handel und Gastronomie
sind ebenfalls mit dabei und la-
den mit Verkaufsständen, Tom-
bola und Co. zum Schlendern,
Kennenlernen und Schnökern
ein.
In diesem Jahr wird wieder eh-
renamtlich organisiert. Vereine,
Initiativen, AnwohnerInnen,
KulturveranstalterInnen, Ge-
schäfte und Gastronomie bün-
deln Ideen und Engagement um
das Fest gemeinsam auf die

Beine zu stellen. Qualität für
Alle ist die eigene Zielvorgabe
und meint Freiräume für die un-
terschiedlichen Interessengrup-
pen zu schaffen und die Straße
nicht mit zu lauten Angeboten
zu überladen. Die Initiativen
Palettengarten, Transition Town
und Green up Limmerstraße
zeigen über den 14. September
hinaus was LindenerInnen für
ihren Stadtteil tun. Anwohne-
rInnen sind zu einem Picknick
vor der Haustür eingeladen, Gä-

Limmerstraßenfest in diesem Jahr mit neuem Konzept:

Fenster auf, Bänke raus!
ste sind willkommen, Linden
Nord jenseits des Limmerns
kennenzulernen. Ein Besuch
lohnt sich immer, denn die
GastgeberInnen haben noch ei-
nige Überraschungen in petto.

Mein Quartier Linden:

Programm September 
bis November 2019

Quartier e.V. und Frei-
zeitheim stellen in
Vorträgen und Rund-

gängen Linden vor. Dabei
richtet sich das Angebot vor
allem an NeulindenerInnen
und Interessierte. Zu Ehren
des im Januar verstorbenen
Egon Kuhn bieten wir zwei
Rundgänge an, die seine
Hauptthemen in Linden be-
treffen.
In der Reihe „Linden für An-
fängerInnen“ bietet Jonny Pe-
ter (Quartier e.V.) mit einem
Vortrag und dann mit einem
Rundgang einen Überblick
über die Geschichte und Ent-
wicklung Lindens. Am Don-
nerstag, 26. September um 19
Uhr: Vortrag von Jonny Peter
zur Geschichte: „Linden von
den Anfängen bis heute“. Ort:
Freizeitheim Linden, Stadtteil-
archiv. Dauer: ca. 2 Stunden.
Nach dem Vortrag zur Ein-
führung in die Lindener Ge-
schichte bietet der folgende
Rundgang durch das Quartier
Einblicke zur Entwicklung
und Veränderung Lindens. Am
Samstag, 5. Oktober, um 14
Uhr: Rundgang mit Jonny Pe-
ter zur Geschichte Lindens:
„Linden für AnfängerInnen“,
Treffpunkt: Rathaus am Lin-
dener Marktplatz. Dauer ca. 2
Stunden.
„Linden für Fortgeschrittene“:
Zur Vertiefung der Geschichte
Lindens (und Hannovers) bie-
ten wir folgende Veranstaltun-
gen und Rundgänge an: Sams-
tag, 7. September, 14 Uhr:
Rundgang über den Lindener
Berg. Dieser Rundgang „Mix-
Tour“ findet im Rahmen des
städtischen Programms
„Grünes Hannover“ statt.
Führung durch Jonny Peter
(Quartier e.V.). Treffpunkt:

Haupteingang Stadtfriedhof
Lindener Berg, Am Lindener
Berge 44. Dauer ca. 90 Minu-
ten. 
Samstag, 21. September, 14
Uhr sowie Samstag, 26. Okto-
ber, 14 Uhr: Der Küchengar-
ten in Linden – Geschichte
und Bedeutung eines ehemali-
gen Versorgungsgartens in
Linden. Dieser Rundgang fin-
det im Rahmen des städti-
schen Programms „Grünes
Hannover“ statt. Führung
durch Jonny Peter (Quartier
e.V.). Treffpunkt: Platz am
Küchengarten vor dem tak,
Dauer ca. 60 Minuten. 
Sonntag, 3. November, 14
Uhr: Rundgang „Lindener
Butjerroute – Egon Kuhn“.
Dieser Rundgang von Jonny
Peter (Quartier e.V.) findet zu
Ehren des verstorbenen Egon
Kuhn statt und führt durch
ganz Linden. Der Rundgang
wurde von Egon Kuhn ent-
wickelt – nun wandern wir
auf seinen Spuren Treffpunkt:
Lindener Berg, Friedhofsein-
gang. Dauer ca. 3 Stunden.
Samstag, den 23. November,
14 Uhr: Antifaschistischer
Stadtteilrundgang durch Lin-
den Dieser Rundgang von
Jonny Peter (Quartier e.V.)
findet zu Ehren des verstorbe-
nen Egon Kuhn statt. Treff-
punkt: Rathaus am Lindener
Marktplatz. 
Kontakt: Quartier e.V./
Küchengartenpavillon, Am
Lindener Berge 44, 30449
Hannover, Tel. 0160-
96754410 verein@quartier-
ev.de und www.quartier-ev.de.

Abrissantrag von Papenburg wurde durch die Stadt abgelehnt:

Denkmalgeschützte Conti-Gebäude
bleiben vorerst stehen

Nur eine Schonfrist? Papenburg will das Abrissverbot durch die Stadt nicht akzeptieren. Foto: Wiesemann
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Wie sage ich’s meinem Vermieter? 

Die Heizung ist ausgefallen, mit der Betriebskostenabrech-
nung bin ich nicht einverstanden, ich möchte die Wohnung
kündigen: Wie teile ich solche Dinge meinem Vermieter mit?
Natürlich ist die direkte Kontaktaufnahme per Telefon nie
falsch. Manche Angelegenheiten müssen/sollten dem Ver-
mieter jedoch (ggf. zusätzlich) in anderer Form mitgeteilt
werden. Kündigungen müssen z.B. immer schriftlich (Brief
mit eigenhändiger Unterschrift) erfolgen. Die sogenannte
Textform (E-Mail, WhatsApp, SMS u.ä.) reicht hierfür nicht
aus. 

Was ist die beste Übermittlungsart?

Es kommt auf den Inhalt der Mitteilung an, insbesondere auf
deren Dringlichkeit und Wichtigkeit. Gibt es eine Frist für die
Nachricht (z.B. Kündigung)? Brauche ich einen Nachweis,
dass der Vermieter meine Nachricht erhalten hat (z.B. Kün-
digung, Mängelanzeige)? Muss der Vermieter die Nachricht
so schnell wie möglich erhalten (z.B. Mängelanzeige, Miet-
minderung)? Hat der Vermieter in der Vergangenheit schon
einmal Nachrichten „nicht erhalten“? Wie kann ich auf Num-
mer sicher gehen, dass wichtige Schreiben pünktlich zuge-
hen? Ein einfacher Brief ist riskant, da man keinen Nach-
weis hat, ob und wann das Schreiben angekommen ist.
Aber gibt es sicherere Möglichkeiten.

Persönliche Übergabe

Wohnt der Vermieter im Haus oder in der Nähe, kann man
ihm das Schreiben persönlich auszuhändigen und sich den
Empfang quittieren zu lassen. Für den Fall, dass der Ver-
mieter sich weigert, eine Quittung auszustellen, ist es gut,
einen Zeugen dabei zu haben.

Übergabe-Einschreiben / mit Rückschein 

Der Brief wird dem Empfänger oder einem Empfangsbe-
rechtigten ausgehändigt und die Entgegennahme quittiert.
Die Zustellung kann online nachvollzogen werden. Wenn
aber der Postbote niemanden antrifft, wird das Einschreiben
sieben Tage bei der Post zur Abholung bereitgelegt. Ein Zu-
gang ist erst dann erfolgt, wenn der Vermieter den Brief ab-
holt. Tut er dies nicht, wird der Brief zurückgesandt und die
Zustellung ist fehlgeschlagen.

Einwurf-Einschreiben

Der Postbote wirft den Brief in den Briefkasten und doku-
mentiert den Einwurf. Mit dem Einwurf ist der Zugang er-
folgt. Auch hier kann man den Zugang online oder telefo-
nisch nachverfolgen. Bei allen Einschreibarten hat man ei-
nen Zustellungsbeleg, man kann jedoch nicht beweisen,
welchen Inhalt das Schreiben hatte. Deshalb ist es sinnvoll,
dass ein Zeuge beim kuvertieren und bei der Aufgabe zur
Post dabei ist.

Übergabe durch Boten

Eine der sichersten Möglichkeiten ist die Zustellung durch
Boten. Bote kann jeder sein, der nicht Mietvertragspartei ist.
Also auch Freunde, Verwandte und Bekannte. Der Bote gibt
das an den Vermieter gerichtete Schreiben persönlich bei
diesem ab (oder wirft es notfalls in dessen Briefkasten). Da-
mit man auch den Nachweis hat, welchen Inhalt das dem
Vermieter zugestellte Schreiben hat, sollte der Bote sich das
Schreiben auch durchlesen und die Zustellung auf der Ko-
pie des Briefes mit Datum, Uhrzeit und Unterschrift quittie-
ren.

Mehrere Möglichkeiten kombinieren

Wenn man sicherstellen will, dass der Vermieter die Nach-
richt einerseits so schnell wie möglich erhält, man anderer-
seits auch einen rechtssicheren Zugangsnachweis benötigt,
sollte man die Mitteilung auf mehreren Wegen versenden
(z.B. vorab per E-Mail, Fax o.ä., Original per Bote).

I
ch gehöre nicht in die
übliche Vorurteilskiste.
Mit vier Geschwistern
als Kinder eines Flücht-
lings aus Schlesien auf-

gewachsen hatte die Familie die
meiste Zeit alles mögliche, aber
bestimmt nicht viel Wohlstand.
Warum ich am Ende Vorstand
bei VW-Nutzfahrzeuge in Han-
nover wurde ist eine lange Ge-
schichte.
Warum ich OB in Hannover
werden möchte? Vor über sie-
ben Jahren kam ich beruflich
nach Hannover, diesmal aus
Tschechien (Mlada Boleslav
und Prag) und hatte einfach von
Anfang an ein gutes Gefühl in
Hannover. Es war wie „nach
Hause“ kommen. Schwer zu er-
klären, aber es hat bis heute an-
gehalten. Wir möchten als Fa-
milie gern hier bleiben und in
Hannover auch gern alt werden.
Zur Zeit wohnt der 55-jährige
Kandidat und Vater von fünf
Kindern noch in Braunschweig.
Der Umzug nach Hannover ist
aber fest geplant.
Als parteiloser Kandidat der
CDU würde ich gern OB wer-
den, weil ich Dinge verändern
möchte! Geht es noch um Han-
nover? Geht es hier noch um

die Menschen, die hier wohnen?
Heute beklagen wir viele Din-
ge, die wir hätten beeinflussen
können. Warum ist bezüglich
Verkehr und Umweltschutz –
trotz rot/grün – hier in Hanno-
ver so wenig geschehen? We-
nigstens den Fahrradverkehr
hätte man ja mal richtig ausbau-

en können. Warum ist in der ge-
samten Stadt die städtische Ge-
bäudestruktur (Schultoiletten,
Schwimmbäder, Museen …) so
verfallen? War uns das so un-
wichtig? Geld war doch genug
da. Warum haben wir die Stadt-
verwaltung nicht mit Digitali-
sierung in die Neuzeit geführt?

Ist doch kein Hexenwerk.
Schaffen wir es noch alle mit-
zunehmen, oder lassen wir im-
mer mehr Menschen zurück?
Haben alle Kinder faire Chan-
cen? Natürlich nicht … Soll ich
noch mehr Gründe nennen? Ihr
müsstet viel Zeit haben …

B
runo Adam Wolf,
55 Jahre alt. Lebt
in Hannover. Va-
ter von vier Kin-
dern, alleinerzie-

hend mit zweien davon, beide
grade „coole“ Teenager. Hat
Germanistik studiert. Ist: Jour-
nalist, Kapitän und Erwachse-
nenbildner für Sprachen und IT
(Open Source). Kann: Verwal-
tung, Politik IT, Bildung und
(Photo)Journalismus. Mag: Fa-
milie, Hannover, Politik, Com-
puter, Bildung für alle.
Berufliches: Fachbereichsleiter
bei der Volkshochschule bis
Mai 2019. Referent bei der Re-
gionsgruppe „Die Region“ seit
2017. Freier Journalist und
Pressefotograf im internationa-
len Einsatz mit Schwerpunkt
Internationale Politik, Flucht
und Migration seit 1998. 2015
Einsatz als Kapitän des zivilen
Seenotrettungsschiffes „Sea
Watch“ nördlich von Libyen.
Politsche Biografie: Abgeord-
neter in der Regionsversamm-
lung der Region Hannover.
Ratsherr der Landeshauptstadt
Hannover. Politischer Ge-
schäftsführer der Niedersächsi-
schen Piratenpartei. Vorsitzen-
der des Schulausschusses der
Landeshauptstadt Hannover.
Stellvertretender Gruppenvor-
sitzender der Ratsgruppe „Lin-
ke und Piraten“ im Rat der Lan-
deshauptstadt Hannover. Mit-
glied im Aufsichtsrat der HA-
NOVA Gewerbe.

Politische Schwerpunkte: In der
Kommune: Menschen Hanno-
vers und ihr Wohlbefinden! Bil-
dung! Umwelt und Klima-
schutz, saubere Luft und eine
lebenswerte Zukunft für
zukünftige Generationen in
Hannover. Digitalisierung, alle
Bürgerdienste auch digital mög-

lich und kostenfrei von zuhause
aus! Abschaffung der Wartefri-
sten bei Bürgerämtern durch
mehr Stellen.
Wohnungsmarkt entspannen
durch eigenes städtisches Bauen
und Maximalmiete bei geför-
dertem Wohnraum von 5,50 pro
m2 analog Wien. Wohnboote

auf Hannovers vielen Wasser-
wegen erlauben und alternative
Wohnformen fördern.
Klimaschutz: Die Stadt inner-
halb kürzester Zeit sauber und
grün machen. Fahrscheinlosen
umlagenfinanzierten öffentli-
chen Nahverkehr einführen.
Fahrradstadt Hannover fördern,
durch Solar-Fahrradschnellwege
und Flächenentsiegelung auf al-
len Schulhöfen und öffentliche
Plätze begrünen. Plastikfla-
schen aus der Stadt verbannen!
Ausschließlich recyclebare Ma-
terialien im Stadtgebiet zulas-
sen. Unterstützung und Teilhabe
der „Friday For Future“-Bewe-
gung durch den OB.
Bildung: Förderung von Über-
gang von der Schule zum Beruf
durch wöchentliche Praktikum
AGs in Werkstätten und Betrie-
ben als Teil des Regelschulbe-
triebes. Dazu Handwerkskam-
mer und Industrieverbände ein-
beziehen.
Einrichtung eines neues Dezer-
nates für Menschen im Dritten
Lebensabschnitt! Es werden in
den nächsten Jahren tausende
Menschen aus den Babyboo-
merjahren aus dem Berufsleben
ausscheiden. Wir brauchen drin-
gend ein wertschätzendes Kon-
zept für Betreuung, Hilfen und
Beratung für diese verdienten
und wichtigen Menschen.
Dies alles unter dem Primat: Si-
cherheit, Ordnung und Gemein-
schaft sichern, für eine lebens-
werte Stadt für alle.

Bruno Adam Wolf stellt sich als OB-Kandidat vor:

Wen Sie zum Oberbürgermeister der
Landeshauptstadt Hannover wählen

Bitte keine Vorurteile:

Eckehard Scholz stellt 
sich als OB-Kandidat vor

Parteiloser Kandidat der CDU: Eckehard Scholz mit seiner Frau Cornelia.

Tritt für die Partei DIE Partei an: Adam Wolf.
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Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Zum Weltkindertag bre-
chen auch in diesem
Jahr am 20. September

wieder Kinder in Scharen auf
und strömen aus allen Vierteln
der Stadt zum Maschsee. Un-
ter dem Motto „Wir wandern
für den Andern“ treffen sich
hier jährlich ca. 6.000 Kinder.
Es ist ein fester Termin im
Schulkalender. Klassenweise
wandern sie um den See, ma-
chen Station an unterschiedli-
chen Ständen, spielen, na-
schen, rätseln. Die Kinder
bringen Spenden mit, die im
Klassenverband gesammelt
wurden. Mit den Spendengel-
dern unterstützt der Verein so-
ziale Hilfsprojekte.

Ein Tag für Kinder
Die Geburtsstunde des Welt-
kindertages liegt lange zurück.
Bereits am 21. September
1954 empfahl die 9. Vollver-
sammlung der Vereinten Na-

tionen ihren Mitgliedsstaaten,
einen weltweiten Kindertag
einzurichten. Drei Ziele wur-
den damit verfolgt:
1. Einsatz für die Rechte der
Kinder.
2. Förderung der Freundschaft
unter den Kindern und Ju-
gendlichen.
3. Einmal im Jahr sollten sich
die Regierungen öffentlich
verpflichten, die Arbeit des
Kinderhilfswerks der Verein-
ten Nationen UNICEF zu un-
terstützen.

Der Einsatz für die Kinder-
rechte steht auf Platz Eins des
Ziel-Dreiklangs. Und das
nicht ohne Grund. Kinder
brauchen zusätzliche Förder-
und Schutzrechte, sie sind kei-
ne kleinen Erwachsenen. Des-
halb reichen die allgemeinen
Menschenrechte für Kinder
nicht aus. Aus diesem Grund
haben die Vereinten Nationen

am 20. September 1989
schließlich die Kinderrechts-
konvention beschlossen. Sie
definiert ganz eigene Kinder-
rechte, wie beispielsweise das
Recht auf kindgerechte Ent-
wicklung, das Recht auf gute
Versorgung, das Recht auf
Schutz vor seelischer und kör-
perlicher Gewalt, das Recht
auf Mitbestimmung.

Kinderrechte 
gehören ins Grundgesetz
Bislang haben die Kinderrech-
te noch keinen offiziellen, ver-
bindlichen Status. „Den
braucht es aber, damit Kinder
als vollwertige Persönlichkei-
ten respektiert werden und ih-

re freie Entfaltung verfas-
sungsgemäß geschützt ist“, so
Gunter Kuhse, Vorstand des
DKSB Hannover. In der EU,
im Artikel 24 der Charta der
Grundrechte, sei dies längst
geschehen. Der DKSB setzt
sich gemeinsam mit dem Akti-
onsbündnis Kinderrechte“
dafür ein, dass die Kinder-
rechte ins Grundgesetz aufge-
nommen werden. Im Koaliti-
onsvertrag sei dieses Vorhaben
– nach einstimmigem Be-
schluss – jetzt verankert. Bis
Ende 2019 soll eine Arbeits-
gruppe einen Vorschlag erar-
beiten, auf welche Weise die
Kinderrechte ins Grundgesetz
integriert werden.

Alles Gute 
zum Weltkindertag!

Für Schutz und Rechte von Kindern
und ihren Familien in Hannover setzt
sich der Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover ein. In den Projekten des
DKSB erhalten alle Interessierten

Unterstützung rund um Erziehung,
Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die
Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Krankenhaus, Kind im Gericht,

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie
1x im Monat „Freier

Tanz“ für Frauen. Bei

Interesse bitte melden.

Tel. 0511-443575

D
er Kellerklub
Chez Heinz in
Linden/Limmer
sollte bisher dem
Neubau des Fös-

sebades geopfert werden. Nun
gibt es eine neue Idee des Be-
treibervereins, fast an alter Stel-
le zusammen mit dem Neubau
des Fössebades auch einen
Neubau für das Chez Heinz zu
errichten. Die Partei DIE LIN-
KE hat von Beginn an mit den
LindenerInnen für den Erhalt
des Chez Heinz gekämpft!
Nach derzeitigen Plänen würde
der Kellerklub gleich zu Baube-
ginn es Bades im Jahr 2022 ab-
gerissen werden. Ein passender
Alternativort war bisher von der
Stadtverwaltung nicht gefunden
worden.
Dazu die Oberbürgermeister-
kandidatin der LINKEN Jessica
Kaußen, (DIE LINKE): „Die
Vorschläge der Stadtverwaltung
zum Standort des Chez Heinz
waren bisher nicht mehr als ein
Wermutstropfen und somit un-
brauchbar. Die Landeshaupt-
stadt Hannover muss daher ihr
Wort halten und für das Überle-
ben des Klubs an geeigneter
Stelle sorgen. Wir begrüßen da-
her den Vorschlag des Betrei-
berverbandes, an alter Stelle ei-
nen Neubau für das Chez Heinz
zu errichten. Als Oberbürger-
meisterkandidatin werde ich
mich verstärkt für diese Lösung
einsetzen. Ich stehe an der Seite
des Chez-Heinz, einer wichti-
gen Kultureinrichtung, die un-
verzichtbar für Hannover ist.“
Das Fössebad wird nun mit ei-
nem Außenbecken voraussicht-
lich ab dem Jahr 2022 neu ge-
baut. Seit 2011 war das alte

Freibad nicht mehr nutzbar. Die
LINKE hat einen nicht uner-
heblichen Beitrag dazu gelei-
stet, damit dieser Entschluss
nun von der Stadtverwaltung

vorgelegt wurde. Bereits im
Jahr 2015 hat die LINKE für
ein Außenbecken im Rahmen
einer Sanierung oder eines Neu-
baus plädiert. Unser Antrag

wurde mit einer Prostimme der
LINKEN, jedoch mit zehn Ge-
genstimmen und null Enthaltun-
gen abgelehnt. Auch Bündnis
90/DIE GRÜNEN haben seit

DIE LINKE: Chez Heinz erhalten! 

Weiter kämpfen für das Fössebad
diesem Antrag der LINKEN
den Fössebadneubau mit
Außenbecken abgelehnt.
Auf Bezirksratsebene stimmten
Daniel Gardeminn und Katrin
Langensiepen für das Außen-
becken, um dann auf Ratsebene
dem „Fraktionszwang“ zu un-
terliegen. Das Bäderkonzept als
Teil des aktuellen Sportent-
wicklungsplanes sah zu Beginn
ein Außenbecken für das Fösse-
bad nicht vor. Der finanzielle
Ursprungsrahmen für den Neu-
bau war laut dieses Konzeptes
nicht ausreichend.
Dazu der Fraktionsvorsitzende
und baupolitische Sprecher der
Linksfraktion im Rat der Lan-
deshauptstadt Hannover Dirk
Machentanz (DIE LINKE):
„Die LINKE hat sich immer ge-
schlossen auf Bezirks- und

Ratsbene für ein familien-
freundliches Fössebad mit
Außenbecken eingesetzt und
dafür den Kampf zusammen
mit den BürgerInnen von Han-
nover, Linden und Limmer ge-
führt! Wir haben daher die Rea-
lisierung der nun von der Stadt-
verwaltung vorgelegten Pläne
entschieden mit herbeigeführt!
Wir werden auch für die Umset-
zung derselbigen weiterkämp-
fen! Es fehlt allerdings für ein
Mehr an Familienfreundlichkeit
noch eine Sauna zu dem neuen
Hallenbad mit Außenbecken.“
„Die LINKE fordert daher ei-
nen Neubau des Kellerklubs
Chez Heinz an alter Stelle so-
wie ein Hallenbad mit Außen-
becken und Saunabereich“, so
Jessica Kaußen und Dirk
Machentanz.

Macht sich für den Erhalt des Chez Heinz stark: OB-Kandidatin Jessica Kaußen von der LINKEN.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Drei junge Norwegerinnen
haben zusammen ein

Sachbuch geschrieben, über
Scham und negative soziale
Kontrolle. Sie sind Muslimas,
Bloggerinnen, Feministinnen
und berichten von eigenen Er-
fahrungen und denen anderer
junger Menschen. Wie fühlt es
sich an, ständig zwischen den
Erwartungen ihrer Familien, ih-
rer kulturellen Identität und ih-
rer Jugend in einem westlichen

Land hin- und hergerissen zu
sein? Sie haben Diskussionen
angeregt, Tabu-Themen öffent-
lich gemacht und zahlreiche
Geschichten gesammelt, erst im
Netz und jetzt auch als Buch.
Die deutsche Ausgabe beginnt
mit „Liebe Schwester …“, aber
im Original steht eine ge-
schlechtsneutrale Anrede, denn
auch Jungen sind gemeint. Sehr
empfehlenswert!

Manuela Banse

August ist sieben Jahre alt,
als sein Vater Torbjorn

Ekelund ihn auf eine erste
große Tour in die Natur mit-
nimmt. Mit Rucksack und Zelt
laufen sie durch magische Kie-
fernwälder und felsige Pfade.
Ihr Ziel ist der Styggemann
südwestlich von Oslo, auf den
Spuren eines kleinen Jungen,
der 122 Jahre zuvor auf der
Route verschwunden ist. Eke-
lund sucht nach einer Er-

klärung, was damals passiert
sein könnte, und beobachtet fas-
ziniert, wie spielerisch sein
Sohn sich durch die Natur be-
wegt. Ein interessanter Bericht
(Malik Verlag, 18 Euro) über
die Verbundenheit mit der Natur
und die Beziehung zwischen
Vater und Sohn.

Manuela Banse

Torbjorn Ekelund: „Mein Sohn und der Berg“

Interessanter Bericht
Amina Bile / Sofia N. Srour / Nancy Herz: „Schamlos“

Sehr empfehlenswert

Schulbuch-Kampagne geht los: 
JetztSchulbuchkosten beantragen 

Das Bundessozialgericht hat in zwei aktuellen Urteilen
entschieden, dass ein zusätzlicher Anspruch auf Übernah-
me von Schulbuchkosten besteht, wenn diese nicht nach
landesrechtlichen Bestimmungen übernommen werden
oder es dafür keine Befreiung gibt (BSG v. 08.05.2019 - B
14 AS 6/18 R und B 14 AS 13/18 R). Dieser Übernahme-
anspruch besteht trotz der Änderungen beim Bildungs-
und Teilhabepaket zum 1. August. Diese Urteile sind ver-
bindliches Recht und müssen von den Jobcentern ange-
wendet werden. Kein Jobcenter hat hier mehr Ermessen.
In der Folge haben jetzt auch schon zwei Sozialgerichte
entschieden, dass dieser Anspruch sich auch auf die
Übernahme der nach landesgesetzlichen Bestimmungen
erforderlichen Eigenanteile oder Selbstbehalte für Schul-
bücher bezieht (SG Köln v. 29.05.2019 – S 40 AS 352/19;
SG Düsseldorf v. 5.08.2019 – S 35 AS 3046/19 ER). Auf-
grund der viel zu geringen Regelbedarfe im SGB II, im
SGB XII und beim AsylbLG möchten wir dazu aufrufen,
diese Schulkosten massenhaft zu beantragen, um da-
durch diesen Anspruch für alle erkennbar und spürbar
durchzusetzen. Tacheles hat dazu eine Veröffentlichung
und einen Musterantrag ins Netz gestellt. Diese Unterla-
gen sind hier zu finden: https://tachelessozialhilfe.de/start-
seite/aktuelles/d/n/2542/

Bundesrechnungshof kritisiert massiv
die Eingliederungsvereinbarungen in
den Jobcentern

Der Bundesrechnungshof hat stichprobenartig in einer er-
neuten Prüfung die Eingliederungsvereinbarungen zwi-
schen Arbeitslosengeld-IILeistungsberechtigten und den
Jobcentern geprüft. Den Prüfern wurden Daten von regi-
strierten 4,8 Millionen Personen in den Jobcentern durch
die Bundesagentur für Arbeit zur Verfügung gestellt. Aus-
nahmen bildeten Jobcenter, die eigenständig durch die
Kommunen betreut werden, so dass knapp 3,4 Millionen
Daten verwendet werden konnten. Insgesamt prüften sie
625 Datensätze erwerbsfähiger Leistungsberechtigten in
212 Jobcentern. Das Ergebnis: Fast jede zweite Vereinba-
rung war ungültig oder fehlerhaft. Mehr dazu auf der Seite
von Inge Hannemann:
https://altonabloggt.com/2019/08/18/kritik-an-deneinglie-
derungsvereinbarungen-in-den-jobcentern-durch-denbun-
desrechnungshof/ Einschließlich der Unterrichtung des
BRH: http://inge-hannemann.de/wpcontent/

uploads/2019/08/BRH_EingliederungsvereinbarungJC.pdf

KdU-Richtlinien 
auf Aktualität überprüfen

Dann werden von uns die bekannten kommunalen Richtli-
nien (KdU/Erstausstattung/BuT) veröffentlicht. Hier möch-
te ich alle NewsletterleserInnen bitten, zu prüfen, ob ihr
ggf. aktuelle vorliegen habt oder welche auf den Websei-
ten eurer Jobcenter veröffentlicht sind und wenn ja, mir
diese bitte zu übersenden. Auch cool wäre, wenn diejeni-
gen die ein bisschen Zeit haben, mal eine Internetrecher-
che für die eigene und Nachbarkommunen durchführen
könnten. Die Datenbank ist hier: http://harald-
thome.de/oertliche-richtlinien/

Vor wenigen Tagen haben wir erfahren, dass unser guter Freund und Mitbegründer des Blues-Clubs Hannover nach schwerer
Krankheit, aber doch unerwartet für uns alle, verstorben ist. Mike war nicht nur studierter Philosoph und bodenständiger Handwer-
ker, sondern zumindest in Deutschland wohl einer der profundesten Kenner der Blues-Musik, ihrer Geschichte, ihrer Entwicklung,
ihrer Spielarten sowie ihrer Protagonisten. Seine Vorträge, umrahmt von Einspielungen aus Mikes großer Sammlung von Blues-
Musik auf Schellackplatten, waren inhaltlich angelehnt an die jeweilige Live-Musik der Blues-Club-Treffen. Diese Vorträge waren
legendär und ein unbestrittener Höhepunkt im monatlichen Ablauf der Blues-LiebhaberInnen. Die Informationen und Anekdoten
sowie die Zusammenhänge über Produzenten, SängerInnen und InstrumentalistInnen waren nicht nur unerschöpflich und meistens
unbekannt, sondern oft genug auch gewürzt mit deftigem Humor und geprägt durch Mikes tiefes Verständnis für menschliche
Schwächen und Fehler. Wichtig war ihm immer auch die Situation und Lebensumstände der afroamerikanischen Bürger und Musi-
ker, die Mike während seiner Reisen durch die USA kennenlernte. Seine Einstellung dazu und sein Gewissen zwangen ihn gerade-
zu, keine Gelegenheit ungenutzt zu lassen, diese Zustände aufzuzeigen und anzuprangern.
Mike hinterlässt eine Lücke, die nicht geschlossen werden kann. Wir werden seine Zugewandtheit und unverbrüchliche Freund-
schaft nicht vergessen und die Erinnerung an ihn immer bewahren und wertschätzen. Unser Mitgefühl und unsere Unterstützung
gelten insbesondere seiner Mutter und seiner Cousine, die ihn immer betreut und versorgt haben.

Blues-Club Hannover/ Gaststätte „Zum Stern“

Nachruf
Mike Ideker, gen. Lonesome Nighthawk

*07. Juni 1962 - † 19. August 2019
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Anja Piel zur Demonstration der AfD 
am Rande des Tages der offenen Tür
Zu der Demonstration der AfD am Rande des Tages der
offenen Tür (24. August) sagt Anja Piel, Fraktionsvorsit-
zende der Grünen im Landtag: „Was wir am Samstag am
Landtag während des Tages der offenen Tür erlebt haben,
war der offene Schulterschluss der AfD mit der rechtsex-
tremen Szene. Während der Landtag die Türen für Bürge-
rinnen und Bürger öffnete und seine Arbeit präsentierte,
zeigte sich die AfD draußen offen provokativ mit namhaf-
ten Neonazis als Bündnispartnern. Die Fraktionsvorsit-
zende Dana Guth und Abgeordnete der Landtagsfraktion
organisierten diese Veranstaltung. Die Demonstration
wurde angeführt von der Fraktion unter anderem auch
vom Parlamentarischen Geschäftsführer Klaus Wich-
mann. Diese Provokation am Tag der offenen Tür des
Landesparlamentes zeigt: Die AfD hat keinen Respekt vor
der Demokratie. Sie missachtet bewusst demokratische
Gepflogenheiten und ist ein Hort von Rechtsradikalen. Wir
werden deshalb bei der Landesregierung nachfragen,
welche Kenntnisse die Sicherheitsbehörden über die Teil-
nahme von Neonazis an der Veranstaltung haben, welche
Gruppierungen mobilisiert haben und wie die Landesre-
gierung vor diesem Hintergrund die AfD in Niedersachsen
bewertet. Die AfD hat ihren Schafspelz längst abgestreift.“

Workshop zur Zukunft des Nahverkehrs in der Region
Wie soll sich der Nahverkehr in und um Hannover auf
Straße und Schiene ab dem Jahr 2020 entwickeln? Darü-
ber hat die Region Hannover bereits im vergangenen Jahr
mit Bürgerinnen und Bürgern diskutiert. In verschiedenen
Themenrunden rund um Angebot, Infrastruktur und Mar-
keting wurden Anregungen und Ideen zusammengetra-
gen. Die Ergebnisse dieser Runde sind in den Entwurf für
den kommenden Nahverkehrsplan (NVP) eingeflossen.
Der Fachbereich Verkehr der Region lädt nun erneut Bür-
gerinnen und Bürger dazu ein, sich in die Diskussion um
den Öffentlichen Nahverkehr einzubringen: Am Samstag,
28. September, in der Zeit von 14 bis 17 Uhr, soll in einem
Workshop im Regionshaus der Entwurf des NVP 2020
vorgestellt und diskutiert werden. Im neuen Nahverkehrs-
plan soll ein differenziertes Bedienungsangebot festge-
schrieben werden, das den unterschiedlichen Mobilitäts-
bedürfnissen gerecht wird und den barrierefreien Zugang
zu den öffentlichen Verkehrsmitteln voraussetzt. Ein wei-
teres wichtiges Thema: Durch ökologischtechnologisch In-
novationen sollen neue Fahrgäste für den ÖPNV gewon-
nen und die Umweltbelastungen reduziert werden. Ergeb-
nis des Workshops soll eine gemeinsame Stellungnahme
der beteiligten Bürgerinnen und Bürger zum Entwurf des
NVP sein. Interessierte Bürgerinnen und Bürger können
sich noch bis zum 6. September 2019 für die Veranstal-
tung unter der E-Mail_Adresse: Zukunftskonferenz-Nah-
verkehr@region-hannover.de anmelden.

Ratsfraktion DIE LINKE: Mietpreisbremse 
wirkungsvoll umsetzen und nicht aufweichen!
Das seit 2016 in Hannover geltende Gesetz zur Mietpreis-
bremse sollte wirkungsvoll in der Praxis umgesetzt wer-
den, anstatt dieses aufzuweichen. Im Rahmen einer dis-
kutierten Verschärfung der Mietpreisbremse hat sich nun
Haus und Grund Chef Rainer Beckmann gegen eine Ver-
schärfung der Mietpreisbremse ausgesprochen. Er plä-
diert gar für eine deutliche Erhöhung des Mietzinses. Der
Sinn der Mietpreisbremse und deren Verschärfung wird
jüngst durch den Fall eines Groß-Buchholzer Mieters skiz-
ziert, der durch dieses Gesetz 100 Euro Mietminderung
monatlich einklagte und durch die Gesetzesnivellierung
gar mit einer rückwirkenden Erstattung der zu viel gezahl-
ten Miete rechnen kann. Dazu der Fraktionsvorsitzende
der LINKEN und baupolitische Sprecher Dirk Machentanz
(DIE LINKE): „Der VermieterInnenverband Haus und
Grund scheint den Hals nicht voll zu bekommen, da deren
Chef Rainer Beckmann jetzt gar die Erhöhung der Mieten
fordert und sich gegen eine Verschärfung der Mietpreis-
bremse ausspricht! Wir sprechen uns für eine konsequen-
te und effektive Umsetzung des Gesetzes aus, da Woh-
nen ein Menschenrecht ist!“ „Der Markt überspannt den
Bogen seit Jahren. Es hat seinen Grund, warum soge-
nannte Investoren Wohnungen als Anlageobjekt nutzen.
Die Gesetze haben der Spekulation Tür und Tor geöffnet
und der Markt überzeichnet die Werte. Hier liegt ein ech-
tes Marktversagen vor. Ein Eingreifen des Staates ist so-
mit eine Korrektur und zwar eine demokratisch legitimier-
te. Wieso hat in unserer Gesellschaft Geld einen höheren
Wert als ein Menschenleben? Obdachlosigkeit macht sich
immer breiter und betrifft mittlerweile nicht nur Randgrup-
pen, und: Obdachlosigkeit tötet,“ so Brigitte Falke (DIE
LINKE), wirtschaftspolitische Sprecherin der Ratsfraktion.

Kensal Rise / London

Es wird uns allen sicher
schwer fallen, die kom-

menden Blues-Club-Veranstal-
tungen ohne den verstorbenen
Mike Ideker, unseren Lonesome
Nighthawk, zu sehen und
durchzuführen. Aber schließlich
sind die Termine schon von lan-
ger Hand vorbereitet und die
Musiker bestellt. Gleichzeitig
hat sich Axel Küstner aus Bad
Gandersheim bereitgefunden,
die Konzertveranstaltungen in
Zukunft zu moderieren, zu be-
gleiten und mit den gewohnten
Informationen zu versehen. Wir
möchten auch an dieser Stelle
herzlich dafür danken, dass
Axel so spontan bereit war, die
Aufgabe zu übernehmen und es
für geboten hielt, die Tradition
der monatlichen Treffen zum
Wohle der Blues-Musik fortzu-
setzen. So ist zunächst der Plan
und wir wollen es in Mikes Sin-
ne gern gemeinsam versuchen.

Das Table-Quiz soll ebenfalls
weiterlaufen. Dabei wird der
Wirt im „Stern“, Andreas
Klitz, die Aufgabe des „Besser-
wissers“ übernehmen und die
Fragen in gewohnter Weise stel-
len. Die September-Termine:
Freitag, 6. September, 20 Uhr,
Gaststätte „Zum Stern“, Weber-
straße 28 – Blues-Musik und
Vortrag mit Axel Küstner. Den
musikalischen Teil des Abends
übernimmt einmal mehr Prof.
Dr. David Evans. David war
bereits mehrfach Gast in diesem
Rahmen und ihm gelingt es im-
mer, die Zuhörer zu begeistern,
weil der Blues so präsentiert
wird, wie er entstanden ist. Frei-
tag, 13. September, 20 Uhr –
Table-Quiz in der Gaststätte
„Zum Stern“, Weberstraße 28.
Wieder werden Fragen zu allen
Wissensgebieten gestellt. Wie-
der sind ganze Mannschaften
bis  sechs Personen oder auch

Einzelpersonen willkommen
und wieder geht es für die Sie-
ger um ein Essen, für die Zweit-
plazierten um Prosecco und für
die Dritten um eine Tischrunde.
Die Regeln werden am Abend
genau erklärt und man sollte
sich bis 19.45 Uhr einfinden.

Zum runden Geburtstag der
guten alten Tante Kröpcke

bieten wir diesen exklusiven
Sondertermin im Rahmen unse-
rer Vortragsreihe im enercity-
KundenCenter am Dienstag, 3.
September, ab 19.0 Uhr: Vor-
trag „Geschichten rund um das
Herz von Hannover“ mit ansch-
ließender Talkrunde. Woher ka-
men die Robbys, die schon lan-
ge vor 1869 in der Altstadt Han-
novers ein Kaffeehaus betrieben
und die als Hofkonditoren den
hannoverschen König mit süßen
Köstlichkeiten belieferten? Und
wer war Wilhelm Kröpcke, des-

sen Name heute das Herz von
Hannover prägt? Auf diese und
andere Fragen haben Britta
Krüger (Verlag Hahnsche Buch-
handlung) und Thomas Parr
(Journalist und Autor) spannen-
de Antworten gefunden. Im An-
schluss begrüßt als Moderator
Hannovers Bürgermeister Tho-
mas Hermann spannende Gäste
zu einer kleinen Talkrunde:
„Mr. Kröpcke“ Dietmar Althof,
die Opernsängerin Helen Do-
nath und der Fotograf Rainer
Dröse, die dem Herzen von
Hannover seit langem tief ver-
bunden sind, erzählen aus ihrem
Leben und ihrer Verbundenheit
zum Kröpcke. Wichtig! Auf-
grund begrenzter Sitzplatzkapa-
zitäten bitte wir um Anmeldung
über die E-Mail-Adresse kom-
munikation@enercity.de (bitte
mit Anzahl der Plätze und Tele-
fonnummer für erforderliche
Rücksprache).

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Juni?

Im Rahmen des diesjährigen
„Zinnober“-Kunst-und Kultur-
wochenendes (31.08./01.09.)

präsentiert das Künstlerkollektiv
EX+ (Iris Schmitt/ Nils Schuma-
cher) in seinem Atelier Kötner-
holzweg 51 (Hinterhof), die Aus-
stellung „Die Eule macht WAU!“.
Die Vernissage findet am Freitag,
30. August, ab 19 Uhr statt. Zu se-
hen gibt es Malereien und Zeich-
nungen von Iris Schmitt. Nils Schu-

macher zeigt Fotografien, Collagen
und das unter dem Arbeitstitel
„Hirnreportagen“ entstandene „Ro-
te Buch“. Als Extra-Schmankerl
produzieren Schmitt und Schuma-
cher das Bild „Die Eule macht
WAU!“. Außerdem bietet Iris
Schmitt am Samstag, 31. August,
von 15 bis 18 Uhr Im Hinterhof des
Ateliers findet am Samstag, 31. Au-
gust, ab 20.30 Uhr ein Blue-
spunk/60's Garage-Konzert statt.

Die Eule macht WAU!

P
oppoetin und Lie-
dermacherin Dota
Kehr präsentiert ge-
meinsam mit dem
Orchester im Trep-

penhaus am Freitag, 30. August,
20.30 Uhr (Einlass ab 19 Uhr)
in der Martinskirche ihr neues
Album „Freiheit” und weitere
Lieblingsstücke, speziell für Or-
chester arrangiert. Als präzise
und pointierte Beobachterin
bringt die Berliner Künstlerin
ihre unverwechselbaren Songs
zusammen mit starken, gesell-
schaftskritischen Inhalten, den-
noch aber mit Leichtigkeit und
Lebenslust.
Neben dieser exklusiven Fusion
von weltmusikalisch inspirier-
ten Popmelodien und orchestra-
ler Komposition, schlägt das
Orchester im Treppenhaus mit
Schönbergs großem Streichor-
chesterwerk „Verklärte Nacht”
eine Brücke in die Welt der
Klassik. Dieses noch vor 1900
komponierte Werk zieht die
Menschen seit Generationen
thematisch und musikalisch
durch dunkle, gefühlsgesättigte
und sehr emotionale Klänge in
seinen Bann. Ein charmantes
Klubambiente samt DJSet aus

zeitgenössischer und vergange-
ner Klangkunst verwandelt die
Martinskirche für einen Abend
in einen Ort für junge und ältere

Liebhabende feingliedriger Mu-
sik ganz im Sinne des „Feinkost
Lebens“.
Der Eintritt beträgt im Vorver-

kauf 17,50 Euro und an der
Abendkasse 15 Euro. Für Kin-
der und Jugendliche bis 12 Jah-
ren ist er frei.

Kirchklang-Fest von Feinkost Lampe präsentiert Poppoetin Dota mit neuen Songs:

Feinkost Segen

Feinkost für die Ohren: Liedermacherin Dota mit ihrem Partner Jan. Foto: Annika Weinthal
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Am 28. September findet
zum zweiten Mal unter
der Ägide von Global

Partnership Hannover e.V. und
in Kooperation mit kreativen
AkteurInnen ab 19 Uhr das
Kurzfilmfestival „Linden
Shorts“ in der Zukunftswerk-
statt des Ihmezentrums statt.
Wie im Vorjahr sind Filmema-
cherInnen aufgerufen, einen
maximal fünfminütigen Beitrag
einzureichen. Neu ist der the-
matische Fokus – auf unterhalt-
same Art und Weise für einen
respektvollen Umgang mit un-
serer Umwelt „anzustiften“ –
mit der sozialen wie der physi-
schen! Die täglichen Nachrich-
ten auf lokaler wie auf globaler
Ebene bieten ausreichend Stoff,
Missstände zu thematisieren
bzw. gute Beispiele zu präsen-

tieren. Einsendeschluss ist der
2. September. Nach Erhalt der
Produktionen werden diese ei-
ner erfahrenen Jury zur Auswer-
tung vorgelegt – und die zwölf
besten dem Publikum am letz-
ten Samstag im September in
einem ganz besondern Ambien-
te vorgestellt: im Kontext eines
kleinen Marktplatzes mit Info-
ständen rund um verschiedenen
Aspekte nachhaltigen Lebens.
Im Anschluss daran schlägt die
Stunde des Publikums: Es wählt
die drei besten Filme aus und
gibt der „After-Show-Party“ im
schicken (Öko-) Outfit seine
ganz besondere Note. Einsen-
dung an und weitere Informa-
tionen von: Anke Biedenkapp &
Michael Brunke global_part-
nership_h@icloud.com, lin-
denshort@posteo.de.

Kurzfilmfestival 
„Linden Shorts“ 

Ä
ltere Mitbür-
gerInnen wer-
den es noch
auf der Volks-
schule ne-
ben

dem Kleinen und Großen
Einmaleins gelernt ha-
ben: Ein Dutzend sind 12
und 12 Dutzend sind 144
und damit ein Gros. Zu so
einem Gros addieren sich in
diesem Jahr die Betriebsjah-
re der Lindener Apotheke
am Küchengarten. Ursprüng-
lich seit 1875 in der Blu-
menauer Straße 17 angesie-
delt, wurde die Apotheke 1908
an den jetzigen Ort Limmer-
straße/Küchengarten verlegt.
Auch heute herrscht in Lindens
ältester apotheke noch der 
Charme vergangener Zeiten.
Seit nunmehr 144 Jahren wer-
den Arzneimittel aus deckenho-
hen Regalen geholt, die mit al-
ten edlen Hozelementen ver-

ziert sind. Alte Apotheker-Glä-
ser sind offen ausgestellt. Apo-
thekerin Karin Menges
führt die

Tradition dieser alten Einrich-
tung weiter und hofft auf eine
Weitergabe an ihre Kinder, die
beide Pharmarzie studieren.
Neben der taditionellen Aus-
stattung sind die Gesund-
heitsberatung und die Arz-
neimittelabgabe natürlich
auf der Höhe der Zeit. Es
werden persönliche Lösun-
gen für jeden Kunden an-
geboten. Das kompetente
Team aus acht Mitarbeite-
rInnen berät die Kunden
in sieben Sprachen. Dies
ist in einem multikultu-
rellen Stadtteil wie Lin-
den eine besonders
wertvoller und not-
wendiger Service.
Über den eigenen Fa-
cebook-Auftritt kön-
nen sich die Kunden
zeitgemäß über alle
wichtigen Themen
rund um die Ge-

sundheit informieren. hew

Im Stadttteil fest verankert:

Lindens älteste Apotheke wird 144 Jahre alt

Aus diesen Regalen wurden früher und werden zum Teil auch noch heute die Arzneimittel ausgegeben.
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